
Weihnachtsbrief 2009  
 
Unsere lieben Freunde und Verwandte 

 
Das Jahr 2009 neigt sich dem Ende zu und der Einflu ss des Wassermanns hat sich übers 
Jahr hinweg deutlich gezeigt. Das Jahr war von Verä nderungen und Neuerungen 
geprägt und die Wirtschaftskrise hat uns antizyklis ch mit einem sehr guten 
Geschäftsjahr belohnt.  
 
Adrianas Geschäft hat sich dank einiger 
Events gut gehalten. Stricken ist wieder 
aktuell und trendy. Seit Mai 2008 ist Adriana 
im Zentralvorstand des Wollfachverbandes 
der Schweiz und dort für die Ausbildung der 
Lernenden zuständig. Als Prüfungsexpertin 
und Branchenautorin der praktischen 
Prüfungen ist sie mitten in den Qualifikations-
verfahren verankert, was ihr im eigenen 
Geschäft zu gute kommt. Das Unterrichten 

an der Berufsschule und das Ausbilden eigener Lerne nder macht ihr sehr viel Spass. 
Die textile Materialkunde ist ihre Leidenschaft und  sie geht voll in dieser Aufgabe 
auf. Im Frühjahr war sie zu ersten Mal als Expertin  Prüfungen abnehmen. 
 
Es war ein turbulentes Jahr mit vielen Aktivitäten sei das im Geschäft wie auch in 
der Familie.  
 
Weltweiter Tag des öffentlichen Strickens. Zugunste n von ‚save the children’ haben Kundinnen zusammen mit dem AHA-
Team über 900 Mützchen gestrickt. 

·  AHA feiert sein 10-jähriges Bestehen mit einem Tag der offenen Tür. 
·  Creaktiv Zürich. Mehr als 3000 Knäuel Schalwolle wu rde in 5 Tagen verkauft. Die ganze Schweiz läuft mi t Pompon-

Schals herum. 
 
 
Well-Nähs Woche in Feldis. Näh-Begeisterte aus der ganzen Schweiz 
haben sich zu einer Kreativwoche in den Bündner Ber gen getroffen. 
 
Aus den einstigen Wildfängen sind junge Männer gewo rden, welche Ihren 
Weg gehen und Mama viel Freude bereiten. Zitat Luca s: „Mamma 
geniesst politische Immunität“ . Da fällt es ihr auch nicht weiter schwer, ihre 
Männer für neue Vorhaben zu gewinnen. Z.B. der Umba u der Maiensäss-
Hütte oder Renovation der Zimmer inklusive Verlegen  der Böden und 
täfern der Wände. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Leer wird es im nächsten Jahr werden, wenn die beid en 
Grossen ausfliegen. Umso mehr haben wir den letzten  ge-
meinsamen Familienurlaub diesen Sommer in Kroatien ge-
nossen.  
 



Als Familienoberhaupt hat Peter nicht immer einen l eichten Stand. Hinzu kam dass Peter im Geschäft ein  schwieriges Jahr 
hatte. Alle Mitarbeiter der TEM mussten eine Zeit l ang Kurzarbeit hinnehmen. Diese Gelegenheit hat Pet er jedoch genutzt, um 
sich seinen Kunden zu widmen, für welche er Qualitä tszertifizierungen macht. Ausserdem konnte er so Ad riana ein wenig den 
Rücken frei halten, wenn sie grad mal wieder unterw egs war. Haushalten, Hund ausführen, Garten besorge n, Jungs beko-
chen etc. 

 
Die letzten gemeinsamen Sommerferien haben wir auf 
Peter’s Vorschlag hin in Kroatien am Meer verbracht . Das 
Land ist traumhaft schön und birgt viele wundervoll e Ecken. 
Die Eingeborenen sind allerdings gewöhnungsbedürfti g. 
Obwohl wir uns als reisetauglich und weltoffen beze ichnen 
würden, gab es einige weniger schöne Begegnungen. M an 
spürt deutlich, dass der Balkan-Krieg seine Spuren 
hinterlassen hat und dass man noch immer allem Frem den 
skeptisch gegenüber steht.  Schade eigentlich, denn  wir 
hatten uns unseren letzten Urlaub mit der ganzen Fa milie 
anders vorgestellt. Trotzdem haben wir die gemeinsa men 
Stunden genossen und trotz, oder vielleicht grad de swegen, 
einen sehr harmonischen Urlaub verlebt.  
 
 

 
Im Herbst ging es dann für Peter und Orion zum erst en Mal 
auf die gemeinsame Jagd. Jäger und Hund hatten sich tlich 
Freude an der Arbeit und haben Ihre Aufgaben toll 
gemeistert. Peter ist ganz stolz auf seinen Hund, w enn er 
auch noch nicht die Gehorsamsprüfung bestanden hat,  so 
hat er doch die Schweissprüfung mit Bravour bestand en 
und sich bereits bei seinem ersten Einsatz als her-
vorragender Jagdhelfer bewiesen.  
 
Peter verbringt jede freie Minute mit Orion und wen n die beiden nach ihren langen Spaziergängen nach H ause kehren, dann 
rollt sich Orion auf seiner Matte zusammen und schl äft selig, während Peter seiner zweitliebsten Besch äftigung, dem Lesen 
frönt. 

Peters Verhältnis zu seinen heranwachsenden Jungs h at sich 
etwas entschärft und er muss sich nicht pausenlos u nter Beweis stellen. Wenn er auch nicht mehr als Ko nkurrent betrachtet 
wird, so hat er doch noch nicht den Status eines Fr eundes erlangt. Diese Tatsache macht den Umgang zwi schen den Gene-
rationen nicht immer einfach und meist muss Adriana  die Streithähne trennen. 
 

 
Ein besonderes Highlight für 
Peter und uns alle, war der 
Besuch unserer norwegi-
schen Freunde Elisabeth 
und Ole Christian, welche 
mit uns einige Tage in den 
Bergen verbracht haben.  
 



Lucas und Simon haben im 
Frühjahr Davids und Simons 
Zimmer umgebaut. Zweck der 
ganzen Aktion: Taschengeld 
verdienen. Die Teppichböden 
wurden durch einen Laminat-
boden ersetzt, die Dachstock-
wände mit einem Holztäfer 
verkleidet und die Mauern 
wieder weiss gestrichen.  David 
hat sich ein grosses Bett gekauft 
und sich zum 20. Geburtstag 
einen riesigen Flachbildschirm 
gewünscht. Nun hat er sein 
eigenes Reich in welches er sich 
zurückziehen kann. 
 

David ist ein Einzelgänger und verbringt, sehr zum Missfallen von uns Eltern, die meiste Zeit vor dem Computer, Spielkonsole 
oder Fernseher. Wenngleich er ein unglaubliches Ges chick in gewissen Spielen an den Tag legt, so kann er dieses Geschick 
nicht in die zwischenmenschliche Kommunikation über tragen.  Konfliktaustragung ist ein grosses Problem  für David. Meist 
schluckt er über Monate und Jahre hinweg den Ärger herunter, bis er dann explosionsartig seinem Unwill en Luft macht. 
 

So kam es, dass er nach 3 Jahren die Lehre bei MESA G 
geschmissen hat. Dank grosser Anstrengung seitens A driana und 
Peter hat er eine neue Lehrstelle gefunden, bei wel cher er die 
Lehre, sprich das 4. Lehrjahr beenden kann. Es gefä llt ihm sehr 
gut, das soziale Umfeld ist deutlich bessert und Da vid ist richtig 
zufrieden damit. 
 
 

 
Er ist schlau und hochintelligent und meistert die 
Berufsschule mit dem kleinen Finger. Er ist von Nat ur aus 
faul und leistet mit einem minimalen Aufwand 
Unglaubliches. Er ist seinen Klassenkameraden 
meilenweit überlegen. Mit Sprüchen wie ‚Wer lesen kann 
ist klar im Vorteil’ beweist er zwar Witz und Humor, schafft 
es dennoch nicht, sich selber daran zu halten. Hat er 
doch den Marschbefehl zur Rekrutierung nicht richti g 
gelesen und ist infolge dieser Tatsache am falschen  Tag am Aushebungsort erschienen. Wir wissen zwar s chon, dass er im 
kommenden Jahr am 4. Juli einrücken muss und bis Ap ril 2011 seinen Wehrdienst in einem Durchdiener lei sten wird. Wo und 
wann das ist, wird sich zeigen, wenn er zur zweiten  Aushebung gehen kann. 
 
Während seiner Ferien hat er Handwerkerkurse im Bal lenberg belegt. So war er im April und Oktober jewe ils für eine Woche 
an einem Schwertschmiedekurs, von welchen er jeweil s ein tolles Schwert nach Hause gebracht hat. Die S chwerter hängen 
über dem Couch in Davids Zimmer und schmücken nun d ie frisch renovierte Wand. Einzig Orion schafft es von Zeit zu Zeit, 
David vom Computer wegzulocken. Wenn die beiden unt erwegs sind, dann sind sie ein unschlagbares Team. 
 
Die Schweinegrippe hat David voll erwischt und ihn für zwei Wochen ins Bett verfrachtet. Den Rest der Familie hat es mehr 
oder weniger hart getroffen. Einzig Adriana ist nic ht erkrankt, womit mal wieder bewiesen wäre, wer da s stärkere Geschlecht 
ist. 
 



 
Lucas ist nach wie vor launisch und 
neigt zu Unberechenbarkeit. 
Optisch gleicht er je länger je mehr 
seinem Nonno und wüssten wir 
nicht, dass Adriana und Peter auch 
mit von der Partie waren, könnte 
man glatt behaupten, dass der 
Nonno den Lucas alleine gemacht 
hat. 
Seit dem Sommer ist Lucas in festen 
Händen und geniesst die Besuche 
seiner Freundin an den Wo-
chenenden. Manchmal verbringt 

er die Sonntage auch bei ihr. Belinda passt zu Luca s, denn sie kann seine 
schroffe und oft auch unhöfliche Art einordnen und bleibt ihm keine Antwort 
schuldig. 
 

Lucas ist ein richtiger Sportfreak geworden 
und trainiert zwei bis dreimal die Woche, 
wobei er zwischen Krafttraining, Kung Fu 
und Kickboxen abwechselt. Das Ausmass 
der Trainigseinheiten wirkt sich auch auf 
sein (Fr)Essverhalten aus. Eier, Fleisch, Brot 
verschwinden in rauen Mengen. Wenn das 
so weiter geht, frisst er uns noch die Haare 
vom Kopf.  
Mangels Geld (nicht etwa freiwillig) hat 
Lucas zusammen mit Simon dieses Frühjahr 
die Zimmer von Simon und David renoviert, 
das Treppenhaus gestrichen, den Haus-
platz neu gepflastert. Im Herbst hat er tatkräftig auf dem Maiensäss mitgeholfen und die 
Decke betoniert. Dafür hat sich seine Staatskasse e twas von der letztjährigen Krise erholt. 
Mit Simon versteht er sich prächtig und die beiden sind zu jedem Schabernack fähig.  

 
Mit dem verdienten Geld hat sich Lucas einen lang 
ersehnten Traum erfüllt. Er ist mit seinen Freunden  für 
drei Tage ans Openair nach Frauenfeld gefahren. Er 
kam ganz begeistert zurück und meinte, das müsse 
man erlebt haben und hat schon angekündigt im 
nächsten Jahr auch wieder dabei zu sein. Was er 
nicht berechnet hat, ist dass er zu diesem Zeitpunk t 
bereits im Militär sein wird. 
 
Im Herbst hat Lucas seine Maturaarbeit geschrieben.  
Er hat flüssige Salze synthetisiert und hat dafür e ine 
gute Note bekommen. Er ist nach wie vor sehr 
zielstrebig und auch wenn wir ihn so gut wie nie 
lernen sehen, so bringt er doch hervorragende Noten  
nach Hause. Er wird nach der Rekrutenschule 
Chemie studieren. Ob er das an der ETH machen 
wird oder an der Uni steht noch nicht fest. Sicher ist, 
dass es dann heisst von Zuhause Abschied zu 
nehmen und sich in Zürich häuslich niederzulassen….  
Wenigstens unter der Woche. 
 

Vorher geht es aber zum Militär. Auch Lucas wird se ine Wehrpflicht an einem Stück ableisten und im Geg ensatz zu David hat 
er seinen Aushebungstermin nicht verpasst. Er wurde  als Füsilier nach Aarau eingeteilt und wird vom 4.  Juli 2010 bis 11. April 
2011 dort im Militärdienst sein.  
 

Auf seine Mamma lässt Lucas nichts kommen…  
Zitat: 
Also wenn es je einmal so etwas wie ein jüngstes 
Gericht geben sollte und Du einen Fürsprecher 
brauchst, dann kannst Du jederzeit mit meiner 
Aussage rechnen, damit Du in den Himmel 
kommst. Du bist die beste Mamma der Welt.......  
(nach dem sie ihn bei -15°C am Bahnhof in Chur 
abgeholt hatte, damit er nicht 1 Stunde auf den 
Nachtbus warten musste)  
 

 
 
 
 
 

Auf dem Bild versucht Lucas einen Zahnstocher ohne Finger im Mund umzudrehen…die Idee stammt von Simon . 
 



Im Sommer hat Simon seine Schulpflicht (endlich) 
beendet und nach den Sommerferien die Lehre 
als Anlage- & Apparatebauer begonnen.  Er hat 
einen tollen Ausbildungsbetrieb und es gefällt ihm 
dort sehr. Weniger gefallen ihm die überbetriebli-
chen Kurse. Weil es ihm immer noch schwerfällt, 
sich an Regeln zu halten, versucht er immer wieder 
Sicherheitsvorschriften zu umgehen, sehr zum 
Missfallen des Kursleiters, welcher Simon inzwische n 
ziemlich auf der Latte hat. Bleibt zu hoffen, dass 
das Ereignis  gerade Anfang Dezember zu einer 
Besserung führt. 
 
Simon hat unter Missachtung der 
Sicherheitsvorschriften mit der Flexscheibe 
Metallstäbe zersägt, ohne dabei eine Schutzbrille 
zu tragen. Prompt hat er dabei einen Metallsplitter  
ins Auge bekommen. Die Folge davon war, dass er 
zum Augenarzt musste, um sich den Splitter 
entfernen zu lassen. Die sehr schmerzhafte 
Angelegenheit hat – so unsere Hoffnung- einen 
Lerneffekt zur Folge und Simon trägt in Zukunft die  
Schutzbrille. 
 
Ansonsten hat sich Simon um 180 Grad gewendet. Aus dem stinkfaulen und lausigen Schüler ist der Klasse nprimus geworden. 
Andere Noten als 6-er kennt er gar nicht. Sei das i m Zeichnen, Rechnen oder im ABU. Was auch immer er anfasst gelingt. Im 
kommenden Jahr plant er die Berufsmaturaklasse zu b esuchen, damit er zusammen mit der Lehre auch gleic h die Matura 
abschliessen kann. 
 

Im Frühjahr hat er auf dem Maiensäss beim Umbau 
geholfen und mit seinen Bärenkräften war er eine wi rklich 
grosse Hilfe. Dafür konnte er sein Taschengeld aufb essern 
und sich damit den Kurs am Ballenberg finanzieren. Im 
Herbst war er zusammen mit David am 
Schwertschmiedekurs und hat einen fast fertigen 
Zweihänder mit nach Hause gebracht, welcher noch au f 
seine Vollendung wartet. Der Kurs hat ihm sehr viel  Spass 
gemacht und er spricht jetzt schon davon, wieder 
hinzufahren. 

 
Mit Lucas hat sich eine richtige Männerfreundschaft  entwickelt. 
Die beiden verstehen sich prächtig.  
 
Zitat Simon: „ Warum nennen die Männer Ihre Frauen ‚Schazi’ ….. 
Weil sie sich nicht zwischen Schaf und Ziege entsch eiden 
können“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Simon hat seinen ersten Liebeskummer. Sein Schwarm neigte so zu Obsessionen, dass er es nicht mehr aus hielt. Sie rief z.B. bis 
zu 20 Mal am Tag an oder auch mitten in der Nacht. Das ging uns allen sehr auf die Nerven. Als Eltern standen wir ziemlich 
ratlos da und sorgten uns sehr um sein Wohlergehen.  Glücklicherweise hat er es selber gemerkt und uns allen (Simon inklusive) 
ist ein grosser Stein vom Herzen gefallen. Wenn es Simon auch weh tut, so sind wir alle doch sehr erle ichtert. 



Ruben ist ein wunderbarer Sänger. Wenn auch das ers te Jahr im 
Chor für ihn sehr streng war, und er uns oft verwün scht hat, dass wir 
ihn zum Singen angemeldet haben, so hat es sich doc h für ihn 
gelohnt. Er konnte mit dem Chor  im Januar ins Lage r nach Disentis 
und im April nach Brno (Tschechien). Die Aufführung  der 
Geisterbraut in der Martinskirche Chur war komplett  ausgebucht 
und obwohl die ganze Operette auf tschechisch war, so waren die 
Stimmern und die Melodien doch sehr ergreifend. Es hat ihm so gut 
gefallen, dass er sich für dieses Jahr gleich wiede r angemeldet hat 
und so kommt es, dass man Ruben oft laut singend an trifft…..oft in 
den unpassendsten Momenten. 
 
Im Sommer hat Ruben mit Ach und Krach die Promovier ung in die 
nächste Klasse geschafft und trotz Nachhilfekurse i m Sommer in 
Englisch und Italienisch sind seine Noten in den be iden Fächern im 
neuen Semester nicht  wesentlich besser geworden. W enn er 
weiterhin die Mittelschule besuchen will, dann muss  er sich mächtig 
ins Zeug legen. Da er aber das Lernen nicht gewohnt  ist, braucht er 
einen Coach welcher ihn bei seinen Aufgaben unterst ützt. 
Glücklicherweise bietet die Churer Kantonsschule ei nen solchen 
Dienst an und wir erhoffen uns davon, dass Ruben en dlich ein 
wenig System in sein Lernchaos bekommt…. Von uns lä sst er sich 
wenig bis nichts sagen. 

 
 
 
 
 
Im Herbst hat Ruben den Haushalt geführt, während A driana 
zusammen mit Lucas unter Nonnos Regie fleissig am M aiensäss 
weitergearbeitet haben. Ruben hat toll gekocht und sich um 
Orion gekümmert. So konnte sich der Rest der Mannsc haft auf 
das Bauen konzentrieren. In der zweiten Oktoberwoch e fiel 
bereits Schnee bis auf 1300m und so waren die Arbei ten nicht 
allzu angenehm. Das Maiensäss war direkt an der Sch neegrenze. 
Unterhalb der Hütte waren die Wiesen grün, oberhalb  lag 
Schnee. In der Hütte brachten wir es auf knapp 15° und 
Draussen waren es satte -7°C. Da genossen wir abend s die 
heissen Suppen die Ruben gekocht hat.   
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ruben steckt momentan heftig in der Pubertät und kä mpft um seine Position innerhalb der Familie, was n icht einfach ist. 
Gegen drei grosse Brüder zu bestehen erfordert viel  Energie und Kraft. Seine besserwisserische Art ste ht ihm im Weg und geht 
seinen grossen Brüdern mächtig auf den Sack. Glückl icherweise hat er noch seinen heissgeliebten Papa, dessen Liebling er ist 
und was sich in einem allabendlichen Rücken-kraul-R itual manifestiert. Mit Mama versteht er sich so ‚h eb-kleb’, zu ähnlich sind 
sich die beiden. 
 



 
Als vollwertiges Familien-
mitglied hat sich inzwischen 
Orion in das meiersche Rudel 
eingefügt. Kein Unterfangen 
ohne Hund, keine Ferien ohne 
den Vierbeiner und auch kein 
Ausflug, an welchem ‚der 
Bube’ mit dabei ist. Die Jungs 
lieben ihn heiss und toben 
und tollen mit ihm herum. 
Manch einer klagt ihm seine 
Sorgen und teilt mit ihm seine 
Freuden, sein Bett und seinen 
Käse. 
 
 

Peter ist er treu ergeben und 
ein wundervoller Jagdbegleiter, Freund und eine näc htliche Wärmflasche. 
Peter nennt ihn liebevoll den ‚Weicheihund’ weil Or ion immer friert und 
gern unter die Bettdecke im Maiensäss kriecht, wenn  er ganz arg friert 
dann kuschelt er sich sogar freiwillig in Adrianas dicke Wolljacke.  
 
Die Gehorsamsprüfung hat Orion noch nicht bestanden , hingegen hat er 
die Schweissprüfung mit Bravour gemeistert und sein e ersten Nachsuchen 
mit Erfolg abgeschlossen. Die guten Gene machen sic h deutlich 
bemerkbar. 
 

Seit dem Sommer hat Orion einen 
ausgeprägten Schutzinstinkt entwickelt, was 
nicht immer sehr angenehm ist. Wird doch 
alles und jedermann zuerst einmal 
angekläfft und beschimpft. Vor allem der 

ums Haus streichende Fuchs oder der Igel hinter dem  Komposthaufen sind Ursache für ausgedehntes und la utes Gebell. Aber 
auch der Briefträger, die Nachbarin welche Ihre Küc henabfälle auf den Kompost wirft oder die Katze des  Nachbarn, welche 
ums Haus zieht, werden heftig und anhaltend ‚verbel lt’. Orions tiefer Bariton ist inzwischen im Quarti er bestens bekannt. 
 

Genauso heftig begrüsst er jedoch ‚seine Familie’ w enn sie nach Hause 
kommen. Ganz egal ob eine viertel Stunde vergangen ist oder ein 
ganzer Tag, die Begrüssung ist immer gleich leidens chaftlich und feucht. 
 
Orion hasst Wasser (ausser zum 
Trinken und auch dort mag er lieber 
Milch) und er liebt es im Schnee 
herumzutollen, in der Sonne zu liegen 
und seine Knochen im Garten zu 
vergraben. Sehr zum Missfallen von 
Peter, welcher es gar nicht schätzt, 
wenn Orion die frisch gemachten 
Beete wieder umpflügt oder den 
Rasen umbuddelt. 
 
Orions absoluter Lieblingsort ist das Maiensäss, do rt hinterlässt er überall 
seine Spuren…. Wenn’s sein muss sogar im nassen Bet on. 

 
 
Wir wünschen allen geruhsame 
Festtage und ein friedvolles neues Jahr. 
 
Adriana & Peter mit 
David, Lucas, Simon, Ruben  
& Orion 

 


